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1. Einleitung 

1 Die Rahmenordnung regelt die Zusammenarbeit zwischen der Konferenz der Kantonsregie-
rungen (KdK), den Direktorenkonferenzen und der Staatsschreiberkonferenz bezüglich der 
Kooperation von Bund und Kantonen. Die Liste der betroffenen Konferenzen befindet sich in 
Anhang I. 
2 Der Bund (Bundesrat, parlamentarische Kommissionen und Bundesverwaltung) wird einge-
laden, die Grundsätze und deren Handhabung ebenfalls zu beachten. 
3 Die allgemeinen Rechtsgrundlagen für die Zusammenarbeit zwischen Bund und Kantonen, 
insbesondere die Informationspflichten des Bundes und dessen Pflicht, die Kantone anzuhö-
ren, wenn deren  Interessen betroffen sind, sind in Anhang II aufgeführt. 
4 Anhang III befasst sich mit der Koordination der sektoriellen Aussenpolitik. 
5 In Anhang IV finden sich Erläuterungen zu einzelnen Bestimmungen der Rahmenordnung. 
6 Die Anhänge I – IV bilden integrierende Bestandteile der Rahmenordnung. 

2. Informationspflicht des Bundes 

 2.1. Allgemein 

Der Bund (Bundesrat, parlamentarische Kommissionen und Bundesverwaltung) informiert die 
Kantonsregierungen, die zuständigen Direktorenkonferenzen sowie die Konferenz der Kan-
tonsregierungen rechtzeitig und umfassend über seine Vorhaben. 

2.2. Aussenpolitik 

Bei aussenpolitischen Vorhaben erfolgen Information und Konsultation in der Regel1 über die  
Konferenz der Kantonsregierungen KdK. Diese stellt die Information und Koordination unter 
den Kantonsregierungen und den Direktorenkonferenzen sicher. 

3. Einbezug der Kantone bei der Planung und Erarbei tung von  Vorhaben des 
Bundes 

Bei Vorhaben des Bundes, die Interessen der Kantone betreffen, ziehen die Bundesverwal-
tung und die Parlamentsdienste die Kantone bereits in der Phase der Erarbeitung des Vor-
entwurfs ein. 

4. Umsetzung und Vollzug von Bundesrecht durch die Kantone 

1 Bei der Planung der Umsetzung und des Vollzugs von Bundesrecht durch die Kantone wer-
den die Kantone vom Bund rechtzeitig einbezogen. 
2 Die Kantone äussern sich insbesondere zu den Umsetzungsfristen. 

5. Stellungnahmen der Kantone 

5.1. Allgemeiner Grundsatz 

Die Kantonsregierungen sprechen für die Kantone. 

                                                

1 Ausnahmen s. Anhang IV. 
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5.2. Gemeinsame Stellungnahmen der Kantone gegenübe r dem Bund 

1 Gemeinsame Stellungnahmen der Kantone gegenüber dem Bund werden durch die KdK 
verabschiedet.  
2  Vorbehalten bleiben Stellungnahmen von Direktorenkonferenzen in ihrer Funktion als Kon-
kordatsorgane. 
3  Die Ausarbeitung erfolgt auf Antrag eines oder mehrerer Kantone, einer oder mehrerer Di-
rektorenkonferenzen oder auf Beschluss des Leitenden Ausschusses der KdK. Der Leitende 
Ausschuss der KdK beschliesst über die Anträge. 
4 Der Einbezug der mitinteressierten Konferenzen in die Ausarbeitung richtet sich nach Ziffer 
7.1.  
5 Das Zustandekommen einer gemeinsamen Stellungnahme der Kantone erfordert die Zu-
stimmung von mindestens 18 Kantonsregierungen. 
6 Der Bund nimmt die von der KdK eingereichte Stellungnahme als die Stellungnahme der 
Kantone entgegen.  
7 Das Recht eines Kantons, sich abweichend zu äussern, bleibt vorbehalten. 
8 Die Regeln für die Kommunikation werden von der KdK in einem separaten Beschluss fest-
gelegt 

5.3. Stellungnahmen von Direktorenkonferenzen gegen über dem  Bund 

1 Die Direktorenkonferenzen können selbständig in eigenem Namen oder in Zusammenarbeit 
eine Stellungnahme ausarbeiten. 
2 Die Stellungnahme ist als Stellungnahme der Konferenz(en) bzw. ihrer Vorstände oder Prä-
sidien zu bezeichnen. 
3 Ist eine Stellungnahme der Kantone gemäss Ziffer 5.2. vorgesehen, sind keine weiteren 
Stellungnahmen mehr abzugeben. 
4 Ist eine Direktorenkonferenz als federführende Konferenz gemäss Ziffer 6.1. bestimmt, ver-
zichten die übrigen Konferenzen auf eigene Stellungnahmen. 
5 Das Recht eines Kantons, sich abweichend zu äussern, bleibt vorbehalten. 

5.4. Stellungnahmen von Konferenzen zuhanden der Ka ntonsregierungen 

Die KdK und die Direktorenkonferenzen können selbständig in eigenem Namen oder in Zu-
sammenarbeit Stellungnahmen zuhanden der Kantonsregierungen ausarbeiten. 

6. Grundsätze für die Zuweisung der Federführung 

6.1. Allgemeine Grundsätze 

1 Für jedes, für die Kantone relevante Bundesvorhaben wird die Federführung einer Konfe-
renz zugewiesen. 
2 Die Sekretariate der Konferenzen legen das Verfahren fest. 

6.2. Aussenpolitik 

1 Bei aussenpolitischen Vorhaben liegt die Federführung in der Regel bei der KdK. 
2 Die KdK kann die Federführung eines Geschäfts an eine Direktorenkonferenz abtreten. Sie 
orientiert gegebenenfalls die Bundesbehörden darüber. 
3 Das Verfahren betreffend Koordination von sektorieller Aussenpolitik richtet sich nach den 
Vorgaben in Anhang III. 
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6.3. Innenpolitik 

1 Bei innenpolitischen Vorhaben erfolgt die Zuweisung der Federführung nach Massgabe der 
Zuständigkeit der einzelnen Konferenzen. 
2 Bei folgenden Vorhaben liegt die Federführung grundsätzlich bei der KdK2: 

- Vorhaben von genereller staatspolitischer Bedeutung, 
- Vorhaben zur Erneuerung und Weiterentwicklung des Föderalismus, 
- Vorhaben zu Grundsätzen der Aufgabenteilung zwischen Bund und Kantonen, 
- Vorhaben zu Grundsätzen des Vollzugs von Bundesaufgaben durch die Kantone, 
- Vorhaben mit umfassendem bereichsübergreifendem Inhalt. 

3 Sind mehrere Konferenzen an einem Vorhaben interessiert, erfolgt die Zuweisung der Fe-
derführung nach Massgabe der Betroffenheit. 

6.4. Information der Kantonsregierungen 

Die KdK informiert die Kantonsregierungen mindestens vierteljährlich über die Zuweisung der 
Federführungen. 

7. Folgen der Zuweisung der Federführung 

7.1. Im Allgemeinen  

1 Die federführende Konferenz orientiert die Kantone und die mitinteressierten Konferenzen 
rechtzeitig und umfassend über das geplante Vorgehen.  
2 Ist die Ausarbeitung einer Stellungnahme gegenüber dem Bund oder zuhanden der Kan-
tonsregierungen vorgesehen, lädt die federführende Konferenz die mitinteressierten Konfe-
renzen zur Einreichung von Mitberichten ein. 
3 Die federführende Konferenz berücksichtigt die Mitberichte bei der Ausarbeitung ihrer Stel-
lungnahme und in allfälligen Medienorientierungen. 
4 Sie informiert die mitinteressierten Konferenzen und die Kantone über die abgegebene Stel-
lungnahme und über allfällige Medienorientierungen. 

7.2. In der parlamentarischen Phase  

1 Die federführende Konferenz vertritt die Interessen der Kantone in den Anhörungen von 
parlamentarischen Kommissionen. 
2 Sie verfolgt die Behandlung der Vorhaben in den parlamentarischen Kommissionen und in 
den eidgenössischen Räten und nimmt, falls erforderlich, Einfluss. 

8. Stellung der Fachkonferenzen und anderen Organis ationen mit kantonaler 
Beteiligung 

8.1. Fachkonferenzen 

1 Fachkonferenzen sind Konferenzen kantonaler Fachverantwortlicher. 
2 Grundsätzlich können Fachkonferenzen keine Stellungnahmen gegenüber dem Bund oder 
der Öffentlichkeit abgeben. 

                                                

2 Beispiele s. Anhang IV. 
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3 Der Bund, andere Direktorenkonferenzen und die KdK können fachtechnische Konferenzen 
oder kantonale Ämter zur Abgabe von Stellungnahmen zu fachspezifischen oder ablauftech-
nischen Fragen sowie zu Fragen von Vollzug und Umsetzung durch die Kantone einladen. 
Die Einladungen dazu sind immer über die zuständige Konferenz gemäss Anhang I bzw. die 
Staatskanzleien zu richten. 
4 Die zuständigen Konferenzen verpflichten ihre Fachkonferenzen zur Einhaltung dieser Be-
stimmungen. 

8.2. Andere Organisationen mit kantonaler Beteiligu ng 

1 Die andern Organisationen mit kantonaler Beteiligung umfassen gemischte Arbeitsgruppen 
mit Bundes- und/oder Gemeindevertretern sowie andere nahestehende Organisationen. 
2 Die Stellungnahmen der andern Organisationen mit kantonaler Beteiligung richten sich nach 
deren Mandat und erfolgen nicht im Namen der Kantone, sondern stets in ihrem eigenen 
Namen. 

9. Bestimmung von Vertretungen der Kantone in Exper tenkommissionen und 
Arbeitsgruppen des Bundes. 

1 Die Bestimmung der Vertretung der Kantone in Expertenkommissionen und Arbeitsgruppen 
des Bundes erfolgt über die KdK bzw. die zuständigen Direktorenkonferenzen. 
2 Dabei ist auf eine angemessene Berücksichtigung der Regionen und Sprachgebiete zu ach-
ten. 
3 Die Vertretungen der Kantone stellen den Informationsfluss zu den zuständigen Konferen-
zen sicher. 

10. Verfahren bei Uneinigkeit 

Können sich die Konferenzen in einer wichtigen Frage nicht einigen, ist ein Entscheid der 
KdK zu erwirken. 

11. Anpassung der Rahmenordnung 

Die vorstehenden Grundsätze und deren Handhabung werden alle vier Jahre überprüft und 
gegebenenfalls angepasst. 

12. Inkraftsetzung 

Diese Rahmenordnung tritt mit Beschluss der Plenarversammlung der Konferenz der Kan-
tonsregierungen vom 28. September 2012 in Kraft. Sie ersetzt die Rahmenordnung vom 14. 
Dezember 2001, in der Fassung vom 23. Juni 2006. 

 



 
   
 
 
 

 
Anhänge zur Rahmenordnung über die Arbeitsweise der  

KdK und der Direktorenkonferenzen bezüglich 
der Kooperation von Bund und Kantonen 

vom 28. September 2012 
 
 
Anhang  I 
 

Liste der KdK, der Direktorenkonferenzen und der 
Staatsschreiberkonferenz mit ihren Fachkonferenzen 

und anderen Organisationen mit kantonaler Beteiligu ng 
 
 
KdK: Konferenz der Kantonsregierungen 
• Fachkonferenz: 

- Konferenz der kantonalen Integrationsdelegierten (KID) 
 
 
BPUK: Schweizerische Bau-, Planungs- und Umweltdirektorenkonferenz 
• Fachkonferenzen: 

- Konferenz der Kantonsingenieure (KIK) 
- Konferenz der Kantonsbaumeister und Kantonsarchitekten (KBCH) 
- Konferenz der Vorsteher der Umweltschutzämter der Schweiz (KVU) 
- Schweizerische Kantonsplanerkonferenz (KPK) 
- Konferenz der Beauftragten für Natur- und Landschaftsschutz (KBNL) 
- Interkantonale Koordination in der Geoinformation (IKGeo) 

 
 
EDK: Schweizerische Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektoren 
• Fachkonferenzen:: 

- Schweizerische Konferenz der Departementssekretäre der kantonalen Erzie-
hungsdepartemente (KDS) 

- Schweizerische Mittelschulämterkonferenz (SMAK) 
- Schweizerische Berufsbildungsämterkonferenz (SBBK) 
- Interkantonale Konferenz für Weiterbildung (IKW) 
- Schweizerische Konferenz der Leiterinnen und Leiter der Berufs- und Studienbe-

ratung (KBSB) 
- Interkantonale Stipendienbearbeiter-Konferenz (IKSK) 
- Konferenz der Fachhochschulen der Schweiz (KFH) 
- Schweizerische Konferenz der Rektorinnen und Rektoren der Pädagogischen 

Hochschulen (cohep) 
- Konferenz der kantonalen Kulturbeauftragten (KBK) 
- Konferenz der kantonalen Sportbeauftragten (KKS) 

• Andere Organisationen mit kantonaler Beteiligung: 
- Schweizerische Koordinationskonferenz Bildungsforschung (CORECHED) 
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- Schweizerische Koordinationskonferenz ICT und Bildung (SKIB) 
- Schweizerische Koordinationskonferenz Bildung für nachhaltige Entwicklung (SK BNE) 
 
 
EnDK: Konferenz kantonaler Energiedirektoren 
• Fachkonferenz: 

- Energiefachstellenkonferenz (EnFK) 
 
 
FDK: Konferenz der kantonalen Finanzdirektorinnen und Finanzdirektoren 
• Fachkonferenz: 

- Fachgruppe für kantonale Finanzfragen (FKF) 
• Andere Organisationen mit kantonaler Beteiligung: 

- Schweizerische Steuerkonferenz 
- Schweizerische Informatikkonferenz (SIK) 

 
 
FDKL: Fachdirektorenkonferenz Lotteriemarkt und Lotteriegesetz 
 
 
FoDK: Konferenz der Forstdirektorinnen und -direktoren 
JDK: Konferenz der Jagddirektorinnen und -direktoren 
• Fachkonferenzen: 

- Konferenz der Kantonsoberförster (KoK) 
� Schweizerische Arbeitsgemeinschaft Waldschutz (AGWS) (Verein kant. 

Fachleute) 
� Gebirgswaldpflegegruppe Schweiz (GWG, Vereinigung kant. Gebirgs-

waldfachleute) 
� Vereinigung Ausbildungsbeauftragte der kant. Forstdienste 

- Jagd- und Fischereiverwalterkonferenz (JFK) 
 
 
GDK: Schweizerische Konferenz der kantonalen Gesundheitsdirektorinnen und -direktoren 
• Fachkonferenzen: 

- Vereinigung der Kantonsärztinnen und Kantonsärzte der Schweiz (VKS) 
- Vereinigung der Kantonszahnärzte und Kantonszahnärztinnen der Schweiz 

(VKZS) 
- Kantonsapotheker-Vereinigung (KAV) 
- Verband der Kantons-Chemiker der Schweiz 
- Vereinigung der kantonalen Beauftragten für Gesundheitsförderung 

• Andere Organisationen mit kantonaler Beteiligung: 
- Gesellschaft schweizerischer Amts- und Spitalapotheker (GSASA) 

 
 
KAZ: Konferenz der kantonalen Aufsichtsbehörden im Zivilstandswesen 
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KKJPD: Konferenz der kantonalen Justiz- und Polizeidirektorinnen und -direktoren 
• Fachkonferenzen: 

� Konferenz der kantonalen Polizeikommandanten der Schweiz (KKPKS)  
� Konferenz der Strafverfolgungsbehörden der Schweiz (KSBS) 
� Vereinigung der Kantonalen Migrationsbehörden (VKM) 
� Vereinigung der Strassenverkehrsämter (ASA) 
� Schweizerische Anstaltsleiterkonferenz 

 
 
KöV: Konferenz der kantonalen Direktoren des öffentlichen Verkehrs 
• Fachkonferenz: 

� Konferenz der kantonalen Delegierten des öffentlichen Verkehrs (KKDöV) 
 
 
KOKES: Konferenz der Kantone für Kinder- und Erwachsenenschutz 
• Fachkonferenz: 

� Konferenz der Kantone für Kinder- und Erwachsenenschutz1 
 
 
LDK: Konferenz Kantonaler Landwirtschaftsdirektoren 
• Fachkonferenzen: 

� Konferenz der Vorsteher der kantonalen Landwirtschaftsämter der Schweiz 
(KOLAS) 

o Schweizerische Vereinigung für ländliche Entwicklung (Suissemelio) 
o Schulleiterkonferenz (SLK) (= Schulleiter der Landwirtschaftsschulen) 
o Beratungsforum Schweiz (BFS) 
o Konferenz der kantonalen Pflanzenschutzdienste (KPSD) 
o Koordinationsgruppe Richtlinien Deutschschweiz und Tessin (KIP bzw. 

PIOCH in der Westschweiz) 
� Vereinigung der Kantonstierärzte (VSKT) 

• Andere Organisationen mit kantonaler Beteiligung: 
� Schweizerische Vereinigung für die Entwicklung der Landwirtschaft und des länd-

lichen Raums (Agridea) 
� Schweizerische Zentralstelle für Gemüsebau und Spezialkulturen (SZG) 

 
 
RK MZF: Regierungskonferenz Militär, Zivilschutz und Feuerwehr 
• Fachkonferenzen: 

� Konferenz der Kantonalen Verantwortlichen für Militär, Bevölkerungsschutz und 
Zivilschutz (KVMBZ) 

o Vereinigung der Schweizerischen Kreiskommandanten (VSK)  
o Verein der kantonalen Wehrpflichtersatzverwaltungen (VkWPEV) 

� Feuerwehrkoordination Schweiz (FKS) 
o Instanzenkonferenz (Geschäftsführer Gebäudeversicherungen (GV) und 

Vertreter    ohne kantonale Geschäftsführer; IK FKS) 
o Schweizerische Feuerwehrinspektorenkonferenz (SFIK) 

� Koordinationsplattform ABC der Kantone (KPABC) 
 
 
  

                                                
1 Bei der KOKES handelt es sich um eine Mischform zwischen Direktoren- und Beamtenkonferenz. 
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SODK: Konferenz der kantonalen Sozialdirektorinnen und Sozialdirektoren 
• Fachkonferenzen: 

� Kontaktgruppe der kantonalen AsylkoordinatorInnen und der SODK (KASY) 
� Schweizerische Verbindungsstellenkonferenz OHG (SVK-OHG) 
� Konferenz der kantonalen Beauftragten für Suchtfragen (KKBS) 
� Konferenz der kantonalen Beauftragten für Kinder- und Jugendförderung (KKJF) 
� Konferenz der kantonalen Beauftragen für Jugendschutz (KKJS) 
� Schweizerische Konferenz der Verbindungsstellen IVSE (SKV IVSE) 

• Andere Organisationen mit kantonaler Beteiligung: 
� Konferenz der kantonalen Ausgleichskassen der Schweiz 
� Schweizerische Konferenz der IV-Stellenleiter 
� Schweizerische Konferenz für Sozialhilfe (SKOS) 

 
 
VDK: Konferenz Kantonaler Volkswirtschaftsdirektoren 
• Fachkonferenzen: 

� Verband Schweizerischer Arbeitsmarktbehörden (VSAA) 
� Interkantonaler Verband für Arbeitnehmerschutz (IVA) 
� Verband der öffentlichen Arbeitslosenkassen der Schweiz und des FL (VAK) 
� Steuerungsgruppe Landesmarketing (Standortpromotion Ausland) 
� Fachstellenkonferenz Neue Regionalpolitik (NRP) der Kantone 

 
 
SSK: Schweizerische Staatsschreiberkonferenz 
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Anhang II 
 

Allgemeine Rechtsgrundlagen für die Zusammenarbeit 
zwischen Bund und Kantonen 2 

 
 

• Art. 44 Abs. 1 BV 
 

1 Bund und Kantone unterstützen einander in der Erfüllung ihrer Aufgaben und arbeiten zusam-
men. 
 

• Art. 45 BV  
 

1 Die Kantone wirken nach Massgabe der Bundesverfassung an der Willensbildung des Bundes 
mit, insbesondere an der Rechtsetzung. 
 
2 Der Bund informiert die Kantone rechtzeitig und umfassend über seine Vorhaben; er holt ihre 
Stellungnahmen ein, wenn ihre Interessen betroffen sind. 
 

• Art. 46 BV  
 
1 Die Kantone setzten das Bundesrecht nach Massgabe von Verfassung und Gesetz um. 
 
2 Bund und Kantone können miteinander vereinbaren, dass die Kantone bei der Umsetzung von 
Bundesrecht bestimmte Ziele erreichen und zu diesem Zweck Programme ausführen, die der 
Bund finanziell unterstützt. 
 
3 Der Bund belässt den Kantonen möglichst grosse Gestaltungsfreiheit und trägt den kantonalen 
Besonderheiten Rechnung. 
 

• Art. 147 BV  
 
 Die Kantone, die politischen Parteien und die interessierten Kreise werden bei der Vorbereitung 

wichtiger Erlasse und anderer Vorhaben von grosser Tragweite sowie bei wichtigen völkerrechtli-
chen Verträgen zur Stellungnahme eingeladen. 

 
• Bundesgesetz über das Vernehmlassungsverfahren (Ver nehmlassungsgesetz, 

VIG) 
 

Art. 1  Geltungsbereich 
 
1 Dieses Gesetz regelt die Grundzüge des Vernehmlassungsverfahrens. 
 
2 Vernehmlassungsverfahren werden vom Bundesrat oder von einer parlamentarischen Kommis-
sion eröffnet. 

 
• Verordnung über das Vernehmlassungsverfahren (Verne hmlassungsverordnung, 

VIV) 
 

Art. 1 Vernehmlassungen 
 
1 Diese Verordnung gilt für Vernehmlassungen, die vom Bundesrat eröffnet werden. 

                                                
2 Neben diesen allgemeinen Rechtsgrundlagen regeln separate Verfassungsbestimmungen die Zusammenarbeit 
in einzelnen Aufgabenbereichen. 
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Zusätzlich gelten bei aussenpolitischen Vorlagen: 
 
• Art. 54 Abs. 3 BV  

 
Er nimmt Rücksicht auf die Zuständigkeiten der Kantone und wahrt ihre Interessen. 
 

• Art. 55 BV  
 
1 Die Kantone wirken an der Vorbereitung aussenpolitischer Entscheide mit, die ihre Zuständigkei-
ten oder ihre wesentlichen Interessen betreffen. 
 
2 Der Bund informiert die Kantone rechtzeitig und umfassend und holt ihre Stellungnahmen ein. 
 
3 Den Stellungnahmen der Kantone kommt besonderes Gewicht zu, wenn sie in ihren Zuständig-
keiten betroffen sind. In diesen Fällen wirken die Kantone in geeigneter Weise an internationalen 
Verhandlungen mit. 

 
• Bundesgesetz über die Mitwirkung der Kantone an der  Aussenpolitik (BGMK) 
 

Art. 3 Information der Kantone 
 
1 [...] 
 
2 Der Bund informiert die Kantone rechtzeitig und umfassend über aussenpolitische Vorhaben, die 
Zuständigkeiten der Kantone betreffen oder deren wesentliche Interessen berühren. 
 
3 [...] 
 
Art. 4 Anhörung der Kantone 
 
1 Bei der Vorbereitung aussenpolitischer Entscheide, die Zuständigkeiten der Kantone betreffen 
oder deren wesentliche Interessen berühren, hört der Bund die Kantone an, soweit sie dies ver-
langen. Er kann sie auch von sich aus anhören. 
 
2 Bevor der Bund Verhandlungen aufnimmt, hört er die Kantone in der Regel an. Die Anhörung 
ergänzt das Vernehmlassungsverfahren zu völkerrechtlichen Verträgen. 

 
3 Der Bundesrat berücksichtigt die Stellungnahmen der Kantone. Sind die Zuständigkeiten der 
Kantone betroffen, so kommt deren Stellungnahme besonderes Gewicht zu; weicht der Bundesrat 
von den Stellungnahmen der Kantone ab, so teilt er ihnen die massgeblichen Gründe mit. 
 
Art. 5 Mitwirkung bei der Vorbereitung von Verhandlungsmandaten und bei Verhandlungen 
 
1 Betreffen aussenpolitische Vorhaben die Zuständigkeiten der Kantone, so zieht der Bund für die 
Vorbereitung der Verhandlungsmandate und in der Regel auch für die Verhandlungen Vertreterin-
nen und Vertreter der Kantone bei. 
 
2 Er kann dies auch dann tun, wenn die Zuständigkeiten der Kantone nicht betroffen sind. 
 
3 Die Vertreterinnen und Vertreter werden von den Kantonen vorgeschlagen und vom Bund be-
stimmt. 
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Anhang III 
 

Koordination der sektoriellen Aussenpolitik 
 
Die Koordination sektorieller Aussenpolitik richtet sich nach den folgenden Vorgaben: 
 
(1) In ihren Zuständigkeitsbereichen verfolgen die Direktorenkonferenzen auch die aus-

senpolitischen Entwicklungen. Sie können dabei vom Sekretariat der KdK unterstützt 
werden. 

 
(2) Die Direktorenkonferenzen informieren das Sekretariat der KdK über ihre diesbezüg-

lichen Aktivitäten und die relevanten Entwicklungen. 
 
(3) Das Sekretariat der KdK prüft 
 

� ob diese Entwicklungen Auswirkungen auf andere sektorielle Bereiche haben 
könnte und 

� ob die von der fachlich zuständigen Direktorenkonferenz angestrebte Haltung im 
Einklang mit der allgemeinen aussenpolitischen Haltung der Kantonsregierungen 
steht (d.h. mit früheren Stellungnahmen und Positionsbezügen). 

 
(4) Zeichnet sich ein Konflikt mit zwei oder mehreren Fachbereichen ab, strebt das Sek-

retariat der KdK eine Vermittlung zwischen den betroffenen Direktorenkonferenzen im 
Rahmen der Fachkoordination an. 

 
(5) Besteht ein Konflikt mit der allgemeinen aussenpolitischen Haltung der Kantonsregie-

rungen, wird mit der betroffenen Direktorenkonferenz direkt eine Lösung gesucht. 
 
(6) Bei Uneinigkeit gelten die Vorschriften von Artikel 10 der Rahmenordnung. 
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Anhang IV 
 

Erläuterungen zu einzelnen Bestimmungen der Rahmeno rdnung 
 

 
Zu Ziffer 2.2. Aussenpolitik: 
 
 Ausnahmen zur Regel, wonach bei aussenpolitischen Vorlagen Information und Kon-

sultation über die Konferenz der Kantonsregierungen erfolgen, sind einzelne, isolierte 
aussenpolitische Vorlagen, welche eindeutig in den Kompetenzbereich einer Direkto-
renkonferenz fallen (z.B. polizeiliche Zusammenarbeitsverträge mit den Nachbarstaa-
ten, Doppelbesteuerungsabkommen mit einzelnen Staaten, Aushandlung und Ab-
schluss bilateraler Diplomanerkennungsvereinbarungen, u.ä.). Immer unter die Regel 
fallen Verhandlungen und Abkommen mit der EG/EU, im Rahmen der EFTA sowie im 
Rahmen der WTO. 

 
Zu Ziffer 6.3. Innenpolitik, Absatz 2: 
 
 Beispiele für Vorlagen, bei denen die Federführung grundsätzlich bei der KdK liegt: 

Umfassende Verfassungsreformen, Verfassungsgerichtsbarkeit; 
 Vorstösse zur Reform des Ständerats; Föderalismus-Reformen;  

NFA, Wirksamkeitsbericht, Aufgabenüberprüfung;           
Umsetzung von Bundesrecht durch die Kantone generell; 
Legislaturplanung des Bundes, Zuwanderungs- und Integrationspolitik, Konsolidie-
rungsprogramme. 
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1. Introduction 

1 La règlementation-cadre règle la collaboration entre la Conférence des gouvernements can-
tonaux (CdC), les conférences des directeurs et la conférence des chanceliers d'Etat concer-
nant la coopération de la Confédération et des cantons. La liste des conférences concernées 
figure à l'annexe I. 
2 La Confédération (Conseil fédéral, commissions parlementaires et administration fédérale) 
est invitée à prendre également les principes et leur application en considération. 
3 Les bases juridiques générales pour la collaboration entre la Confédération et les cantons, 
notamment les devoirs d'information de la Confédération et l'obligation qui lui incombe d'en-
tendre les cantons lorsque leurs intérêts sont en jeu, figurent à l'annexe II. 
4  L'annexe III traite de la coordination de la politique extérieure sectorielle. 
5 A l’annexe IV figure un commentaire de certaines dispositions de la règlementation-cadre. 
6 Les annexes I - IV font partie intégrante de la règlementation-cadre. 

2. Devoir d'informer de la Confédération 

2.1. Généralités 

La Confédération (Conseil fédéral, commissions parlementaires et administration fédérale) 
informe de ses projets les gouvernements cantonaux, les Conférences des directeurs concer-
nées ainsi que la Conférence des gouvernements cantonaux en temps utile et de manière dé-
taillée. 

2.2. Politique extérieure 

Pour des projets de politique extérieure, l'information et la consultation interviennent en règle 
générale1 par le truchement de la CdC. Celle-ci s’occupe de l’information et de la coordination 
entre les gouvernements cantonaux et les Conférences des directeurs. 

3. Association des cantons à la planification et l' élaboration de projets de la 
Confédération 

Dans le cas de projets de la Confédération qui touchent les intérêts des cantons, l'administra-
tion fédérale et les Services du Parlement associent les cantons dès la phase de l'élaboration 
de l'avant-projet. 

4. Mise en œuvre et exécution du droit fédéral par les cantons 

1 Lors de la planification de la mise en œuvre et de l'exécution du droit fédéral par les cantons, 
ces derniers sont associés par la Confédération en temps utile. 
2 Les cantons se prononcent notamment sur les délais de mise en œuvre. 

5. Prises de position des cantons 

  

                                                

1 Pour des exceptions, voir annexe IV. 
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5.1. Principe général 

Les gouvernements cantonaux s’expriment pour les cantons. 

5.2. Prises de position communes des cantons à l’at tention de la Confédération 

1 Des prises de position communes des cantons à l’attention de la Confédération sont élabo-
rées par la CdC.   
2 Les prises de position adoptées par les conférences des directeurs en leur fonction 
d’organes concordataires sont réservées. 
3 L'élaboration de la prise de position commune se fait à la demande d'un ou plusieurs can-
tons, d'une ou plusieurs conférences des directeurs ou sur décision du bureau de la CdC. Le 
Bureau de la CdC décide sur les propositions. 
4 L'association des conférences intéressées à l'élaboration d’une prise de position commune 
se fait en conformité avec le chiffre 7.1.  
5 Pour être adoptée, une prise de position commune des cantons doit être approuvée par 18 
gouvernements cantonaux au moins. 
6 La Confédération enregistre la prise de position remise par la CdC en tant que prise de posi-
tion des cantons.  
7 Le droit d'un canton d'exprimer un avis divergent demeure réservé. 
8 Les règles de communication relèvent d’une décision séparée de la CdC. 

5.3. Prises de position de conférences des directeu rs à l’attention de la Confédéra-
tion 

1 Les conférences des directeurs peuvent, de manière indépendante en leur propre nom ou en 
collaboration, élaborer une prise de position. 
2 Cette prise de position doit être désignée comme prise de position de la/des conférence(s), 
respectivement de son/leur bureau(x) ou de sa/leur présidence(s). 
3 Si une prise de position commune des cantons au sens du chiffre 5.2. est prévue, aucune 
autre prise de position ne sera remise. 
4 Si une conférence des directeurs a été désignée comme conférence responsable au sens du 
chiffre 6.1., les autres conférences renoncent à élaborer leur propre prise de position. 
5 Le droit d'un canton d'exprimer un avis divergent demeure réservé. 

5.4. Prises de position des conférences à l’attenti on des gouvernements cantonaux 

La CdC ou les conférences des directeurs peuvent, de manière indépendante, en leur propre 
nom ou en collaboration, élaborer une prise de position à l’attention des gouvernements can-
tonaux. 

6. Principes régissant l’attribution de la responsa bilité des dossiers 

6.1. Principes généraux 

1 Tout projet de la Confédération qui a une incidence sur les cantons est attribué à une confé-
rence qui en assume la responsabilité. 
2 Les secrétariats des conférences définissent la procédure. 

6.2. Politique extérieure 

1 La responsabilité des projets de politique extérieure incombe en principe à la CdC. 
2 La CdC peut céder la responsabilité d'un dossier à une conférence de directeurs. Le cas 
échéant, elle informe les autorités fédérales à ce sujet. 
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3 La procédure de coordination de la politique extérieure sectorielle se conforme aux directives 
de l’annexe III. 

6.3. Politique intérieure 

1 La responsabilité des projets de politique intérieure est attribuée en fonction des compéten-
ces de chaque conférence. 
2 La responsabilité des projets ci-après incombe en principe à la CdC2: 

- projets de portée institutionnelle générale;  
- projets visant la modernisation et le développement du fédéralisme;  
- projets visant des principes de répartition des tâches entre la Confédération et les can-

tons;  
- projets visant des principes de l’exécution de tâches fédérales par les cantons;  
- projets à teneur globalement transsectorielle. 

3 Si un projet concerne plusieurs conférences, l’attribution de la responsabilité se fait selon le 
degré de pertinence de la matière. 

6.4. Information des gouvernements cantonaux 

La CdC informe les gouvernements cantonaux au moins trimestriellement sur les responsabili-
tés attribuées. 

7. Conséquences liées à l’attribution de la respons abilité d’un dossier 

7.1. En général  

1 La conférence responsable informe les cantons et les conférences intéressées en temps 
voulu et de manière exhaustive sur la procédure prévue.  
2 S'il est prévu qu'une prise de position commune soit établie à l’attention de la Confédération 
ou des gouvernements cantonaux, la conférence responsable invite les conférences intéres-
sées à déposer des co-rapports. 
3 La conférence responsable du dossier tient compte des co-rapports dans l'élaboration de sa 
prise de position et dans d'éventuels communiqués de presse. 
4 Elle fait part aux conférences intéressées et aux cantons de la prise de position déposée et 
d’éventuels communiqués aux médias. 

7.2. Dans la phase parlementaire  

1 La conférence responsable défend les intérêts des cantons dans les auditions de commis-
sions parlementaires. 
2 Elle suit l'examen du projet dans les commissions parlementaires et dans les Chambres fé-
dérales et, si nécessaire, exerce de l'influence. 

8. Statut des conférences techniques et des autres organisations avec partici-
pation cantonale 

  

                                                

2 Exemples : voir annexe IV. 
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8.1. Conférences techniques 

1 Les conférences techniques sont les conférences de responsables techniques cantonaux. 
2 En principe, les conférences techniques ne peuvent pas prendre position à l’attention de la 
Confédération ou du public. 
3 La Confédération, d’autres conférences des directeurs et la CdC peuvent inviter les confé-
rences techniques ou des offices cantonaux à déposer des prises de position sur des ques-
tions techniques ou de procédure ainsi que sur des questions d'exécution et de mise en œuvre 
par les cantons.  Les invitations à ce titre sont toujours adressées via la conférence compéten-
te conformément à l’annexe I ou aux chancelleries d’Etat. 
4 Les conférences compétentes obligent leurs conférences techniques à respecter ces disposi-
tions. 

8.2. Autres organisations avec participation canton ale 

1 Les autres conférences techniques avec participation cantonale comprennent des groupes 
de travail mixtes avec des représentants de la Confédération et/ou des communes ainsi que 
d'autres organisations qui leur sont proches. 
2 La prise de position des autres conférences techniques intervient conformément au mandat 
qui leur a été confié et toujours en leur nom propre, et non au nom des cantons. 

9. Désignation de la représentation des cantons dan s des commissions d'ex-
perts et des groupes de travail de la Confédération  

1 La désignation des représentants des cantons aux commissions d'experts et aux groupes de 
travail de la Confédération intervient par l'intermédiaire de la CdC ou de la conférence des 
directeurs compétente. 
2 Il faut à cet égard veiller à tenir compte de manière judicieuse des régions et des régions 
linguistiques. 
3 Les représentations des cantons garantissent le flux d'informations vers les conférences 
compétentes. 

10. Procédure en cas de désaccord 

Si pour une question importante, les conférences ne parviennent pas à un accord, il faut obte-
nir qu'une décision soit prise par la CdC. 

11. Adaptation de la réglementation-cadre 

Les présents principes et leur application sont examinés tous les quatre ans et adaptés cas 
échéant. 

12. Mise en vigueur 

Cette réglementation-cadre entre en vigueur avec la décision de l'assemblée plénière de la 
Conférence des gouvernements cantonaux du 28 septembre 2012. Elle remplace la réglemen-
tation-cadre du 14 décembre 2001 dans sa version du 23 juin 2006. 

 



 
 
 
 
 
 

Annexes à la réglementation-cadre sur la méthode de  travail de la 
CdC et des conférences intercantonales des directeu rs concernant 

la coopération entre la Confédération et les canton s 
du 28 septembre 2012 

 
 
Annexe I 
 
 

Liste de la CdC, des conférences intercantonales de s directeurs et des 
chanceliers d'Etat avec leurs conférences technique s et autres 

organisations avec participation cantonale 
 

 
 
CdC: Conférence des gouvernements cantonaux 
• Conférence technique: 

- Conférence des délégués à l'intégration (CDI)  
 
 
DTAP: Conférence suisse des directeurs des travaux publics, de l'aménagement du territoire 
et de la protection de l'environnement 
• Conférences techniques: 

- Conférence des ingénieurs cantonaux (CIC)  
- Conférence des chefs des services cantonaux des constructions et des 

architectes cantonaux (CSAC) 
-  Conférence des chefs des services et offices de la protection de l'environnement 

de Suisse (CCE)  
- Conférence suisse des aménagistes cantonaux (COSAC)  
- Conférence des délégués à la protection de la nature et du paysage (CDPNP) 
- Coordination intercantonale des géoinformations (ICGEO) 

 
 
CDIP: Conférence suisse des directeurs cantonaux de l'instruction publique 
• Conférences techniques: 

- Conférence des secrétaires généraux des départements cantonaux de 
l'instruction publique (CSSG) 

- Conférence suisse des services de l'enseignement secondaire II formation 
générale (CESFG) 

- Conférence suisse des offices de la formation professionnelle (CSFP)  
- Conférence intercantonale de la formation continue (CIFC)  
- Conférence suisse des directeurs et directrices de l’orientation professionnelle, 

universitaire et de carrière (CDOPU)  
-  Conférence intercantonale des bourses d'études (CIBE) 
- Conférence suisse des hautes écoles spécialisées (CSHES)  
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- Conférence suisse des recteurs des hautes écoles pédagogiques (CSHEP)  
- Conférence des délégués cantonaux aux affaires culturelles (CDAC)  
- Conférences des répondants cantonaux du sport (CRCS) 

• Autres organisations avec participation cantonale: 
- Conférence suisse de coordination pour la recherche en éducation (CORECHED) 
- Conférence suisse de coordination TIC et formation (CCTF) 
 Conférence suisse de coordination pour l'éducation au développement durable (CC 

EDD) 
 
 
CDEn: Conférence des directeurs cantonaux de l'énergie 
• Conférence technique: 

- Conférence des services cantonaux de l'énergie 
 
 
CDF: Conférence des directrices et directeurs cantonaux des finances 
• Conférence technique: 

- Groupe d'étude pour les finances cantonales (FkF) 
• Autres organisations avec participation cantonale: 

- Conférence suisse des impôts 
- Conférence suisse sur l'informatique (CSI) 

 
 
CDCM: Conférence des directeurs cantonaux chargés du marché des loteries et de la loi sur 
la loterie 
 
 
CDFo: Conférence des directrices et directeurs des forêts.  
CDC: Conférence des directrices et directeurs de la chasse 
• Conférences techniques: 

- Conférence des inspecteurs et inspectrices cantonaux des forêts (CIC)  
� Communauté de travail pour la protection des forêts (CTF) (association 

d'experts cantonaux) 
� Groupe suisse de sylviculture de montagne (GSM) (association 

d'experts cantonaux de sylviculture de montagne) 
� Association des chargés de formation des services forestiers cantonaux 

- Conférence des services de la faune, de la chasse et de la pêche (CSF) 
 
 
CDS: Conférence suisse des directrices et directeurs cantonaux de la santé 
• Conférences techniques: 

- Association des médecins cantonaux suisses (AMCS) 
- Association des médecins dentistes cantonaux de la Suisse (AMDCS) 
- Association des pharmaciens cantonaux (APC) 
- Association des chimistes cantonaux de Suisse 
- Association suisse des responsables cantonaux pour la promotion de la santé 

• Autres organisations avec participation cantonale: 
- Société suisse des pharmaciens de l'administration et des hôpitaux (SSPAH) 

 
 
CAC: Conférence des autorités cantonales de surveillance de l'état civil 
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CCDJP: Conférence des directeurs cantonaux de justice et police 
• Conférences techniques: 

- Conférence des commandants des polices cantonales de Suisse (CCPCS)  
- Conférence des autorités de la poursuite pénale de la Suisse (CAPS) 
- Association des services cantonaux de migration (ASM) 
- Association des services des automobiles (ASA) 
- Conférence Suisse des directeurs d'établissements de détention 

 
 
CTP: Conférence des directeurs cantonaux des transports publics 
• Conférence technique:  

- Conférence des délégués cantonaux aux transports publics (CDCTP)  
 
 
COPMA: Conférence des cantons en matière de protection des mineurs et des adultes  
• Conférence technique: 

- Conférence des cantons en matière de protection des mineurs et des adultes 1 
 
 
CDA: Conférence des directeurs cantonaux de l'agriculture 
• Conférences techniques: 

- Conférence des chefs des offices cantonaux de l'agriculture (COSAC) 
� Association suisse pour le développement rural (suissemelio) 
� Conférence des directeurs d'école (= directeurs des écoles d'agriculture) 
� Forum la Vulg Suisse (FVS) 
� Conférence des services phytosanitaires cantonaux (CSP) 
� Groupe de coordination Suisse alémanique et Tessin (KIP ou PIOCH en 

Suisse romande)  
- Association suisse des vétérinaires cantonaux (ASVC) 

• Autres organisations avec participation cantonale: 
- Association suisse pour le développement de l'agriculture et de l'espace rural 

(AGRIDEA) 
- Centrale suisse pour la culture maraîchère et les cultures spéciales (CCM)  

 
 
CG MPS: Conférence gouvernementale des affaires militaires, de la protection civile et des 
sapeurs-pompiers 
• Conférences techniques: 

- Conférence des responsables cantonaux des affaires militaires, de la protection 
de la population et de la protection civile (CRMPPCi) 

� Association suisse des commandants d’arrondissement  
� Association des administrations cantonales de la taxe d'exemption de 

l'obligation de servir 
- Coordination suisse des sapeurs-pompiers (CSSP) 

� Conférence des instances (directeurs des assurances immobilières et 
représentants  sans directeur cantonal; CI CSSP) 

� Conférence suisse des inspecteurs des sapeurs-pompiers(CSISP) 
- Plate-forme intercantonale de coordination ABC  

 
 
 

                                                
1 La COPAM est un mélange entre conférence des directeurs et conférence dite de fonctionnaires 
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CDAS Conférence des directeurs cantonaux des affaires sociales 
• Conférences techniques: 

- Groupe de contact des coordinatrices et coordinateurs en matière d'asile et de la 
CDAS (CASI)  

- Conférence suisse des offices de liaison LAVI (CSOL-LAVI) 
- Conférence des délégués cantonaux aux problèmes de toxicomanies (CDCT) 
- Conférence des délégués cantonaux à la promotion de l'enfance et de la 

jeunesse (CPEJ) 
- Conférence des délégués cantonaux à la protection de la jeunesse  
- Conférence suisse des offices de liaison CIIS (CSOL CIIS) 

• Autres organisations avec participation cantonale:  
- Conférence des caisses cantonales de compensation de Suisse 
- Conférence suisse des chefs des offices AI 
- Conférence suisse des institutions d'action sociale (CSIAS) 

 
 
CDEP: Conférence des chefs des départements cantonaux de l'économie publique 
• Conférence techniques: 

- Association des offices suisses du travail (AOST)  
- Association intercantonale pour la protection des travailleurs (AIPT) 
- Association des caisses publiques de chômage de Suisse et de la Principauté du 

Liechtenstein (ACC) 
- Groupe de pilotage Promotion de l'image du pays (promotion de la Suisse à 

l'étranger)  
- Conférence des services cantonaux chargés de la Nouvelle politique régionale 

(NPR)  
 
 
CCHE: Conférence des chanceliers d'Etat 
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Annexe II 
 

Bases légales générales pour la collaboration 
entre la Confédération et les cantons 2 

 
 

• Art. 44 al. 1 Cst 
 

1La Confédération et les cantons s’entraident dans l’accomplissement de leurs tâches et 
collaborent entre eux. 
 

• Art. 45 Cst  
 

1Les cantons participent, dans les cas prévus par la Constitution fédérale, au processus de 
décision sur le plan fédéral, en particulier à l’élaboration de la législation. 
 
2 La Confédération informe les cantons de ses projets en temps utile et de manière détaillée; elle 
les consulte lorsque leurs intérêts sont touchés 
 

• Art. 46 Cst  
 
1Les cantons mettent en œuvre le droit fédéral conformément à la Constitution et à la loi. 
 
2La  Confédération et les cantons peuvent convenir d'objectifs que les cantons réalisent lors de la 
mise en œuvre du droit fédéral; à cette fin, ils mettent en place des programmes soutenus 
financièrement par la Confédération. 
 
3 La Confédération laisse aux cantons une marge de manœuvre aussi large que possible en 
tenant compte de leurs particularités. 
 

• Art. 147 Cst  
 
 Les cantons, les partis politiques et les milieux intéressés sont invités à se prononcer sur les actes 

législatifs importants et sur les autres projets de grande portée lors des travaux préparatoires, 
ainsi que sur les traités internationaux importants.  

 
• Loi fédérale sur la procédure de consultation (Loi sur la consultation, LCo)  
 

Art. 1  Champ d'application 
 
1 La présente loi fixe les principes généraux de la procédure de consultation. 
 
2 Les procédures de consultation sont ouvertes soit par le Conseil fédéral, soit par une 
commission parlementaire. 

 
• Ordonnance sur la procédure de consultation (Ordonn ance sur la consultation, 

OCo) 
 

1 Consultations 
 
1 La présente ordonnance s’applique aux procédures de consultation ouvertes par le Conseil fédéral. 
 
 

                                                
2 A côté de ces bases légales générales, plusieurs dispositions constitutionnelles 
disséminées règlent la collaboration pour les différentes tâches. 
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Pour les projets en matière de politique extérieure  s'appliquent aussi les 
dispositions suivantes:  
 
• Art. 54 al. 3 Cst  

 
Cette dernière tient compte des compétences des cantons et sauvegarde leurs intérêts. 
 

• Art. 55 Cst  
 
1 Les cantons sont associés à la préparation des décisions de politique extérieure affectant leurs 
compétences ou leurs intérêts essentiels.  
 
2 La Confédération informe les cantons en temps utile et de manière détaillée et elle les consulte. 
 
3 L’avis des cantons revêt un poids particulier lorsque leurs compétences sont affectées. Dans ces 
cas, les cantons sont associés de manière appropriée aux négociations internationales. 

 
• loi fédérale sur la participation des cantons à la politique extérieure de la 

Confédération  
 

Art. 3 Information des cantons 
 
1 [...] 
 
2La Confédération informe les cantons à temps et de manière détaillée des projets de politique 
extérieure qui affectent leurs compétences ou leurs intérêts essentiels. 
 
3 [...] 
 
Art. 4 Consultation des cantons 
 
1 Lors de la préparation de décisions de politique extérieure qui affectent leurs compétences ou 
leurs intérêts essentiels, la Confédération consulte les cantons qui en font la demande. Elle peut 
également les consulter de sa propre initiative. 
 
2 En règle générale, elle consulte les cantons avant d’entamer des négociations.  La consultation 
complète la procédure de consultation en matière de traités internationaux. 

 
3Le Conseil fédéral tient compte des prises de position des cantons. Dans les domaines affectant 
les compétences des cantons, ces prises de position revêtent un poids particulier; lorsque le 
Conseil fédéral s’écarte des prises de position des cantons, il leur en communique les raisons 
essentielles. 
 
Art.5 Participation des cantons à la préparation des mandats de négociation et aux 
négociations 
 
1 Si les compétences des cantons sont affectées, la Confédération associe des représentants des 
cantons à la préparation des mandats de négociation ainsi que, en règle générale, aux 
négociations. 
 
2Elle peut le faire si les compétences des cantons ne sont pas affectées. 
 
3 Les cantons proposent leurs représentants; ceux-ci sont nommés par la Confédération. 
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Annexe III 
 

Coordination de la politique extérieure sectorielle  
 
La procédure de  coordination de la politique extérieure sectorielle se conforme aux 
directives suivantes: 
 
(1) Pour ce qui relève de leurs domaines de compétence, les conférences des directeurs 

suivent aussi  les développements en matière de politique étrangère. Ils peuvent être 
soutenus en cela par le secrétariat de la CdC.  

 
(2) Les conférences des directeurs informent le secrétariat de la CdC de leurs activités et 

des développements sur ce point. 
 
(3) Le secrétariat de la CdC examine  
 

� si ces développements sont susceptibles d'avoir des effets sur d'autres domaines 
sectoriels et 

� si la position souhaitée par la conférence compétente est en harmonie avec la 
position générale des gouvernements cantonaux en matière de politique 
extérieure (c.à.d. avec les prises de position et les positionnements antérieurs). 

 
(4) S'il y a un risque de conflit entre deux ou plusieurs secteurs, le secrétariat de la CdC 

tente une médiation entre les deux conférences des directeurs concernées dans le 
cadre de la coordination technique. 

 
(5) En cas de conflit avec la position générale en politique extérieure des gouvernements 

cantonaux, une solution est directement recherchée avec la conférence concernée. 
 
(6) En cas de désaccord, les dispositions de l'article 10 de la réglementation-cadre 

s’appliquent. 
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Annexe IV 
 

Commentaire de certaines dispositions de la régleme ntation-cadre 
 

 
Ad chiffre 2.2. Politique extérieure : 
 
 Les exceptions à la règle selon laquelle - pour les projets de politique extérieure - 

l'information et la consultation interviennent par le truchement de la CdC – ne 
concernent que quelques projets isolés de politique extérieure entrant clairement 
dans le domaine de compétence d’une Conférence des directeurs (p.ex. accords de 
coopération policière avec les Etats limitrophes, accords de double imposition avec 
certains Etats, négociation et conclusion d’accords bilatéraux sur la reconnaissance 
des diplômes, et autres). Quant aux négociations et accords avec la CE/UE, ou dans 
le cadre de l’AELE et de l’OMC, ils tombent toujours sous le coup de cette règle. 

 
Ad chiffre 6.3  Politique intérieure, alinéa 2 : 
 
 Exemples de projets dont la responsabilité incombe en principe à la CdC: 

révisions étendues de la Constitution fédérale, juridiction constitutionnelle; 
interventions concernant la réforme du Conseil des Etats; réformes du fédéralisme;  
RPT, rapport d'évaluation, réexamen des tâches; 
mise en œuvre du droit fédéral par les cantons en général; 
programme de législature de la Confédération, politique d’immigration et d'intégration 
des étrangers, programmes de consolidation. 
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